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Hunzinger £ C-

Zürich

Gas-, Wasser-
und

Sanitäre Artikel
en gros. 998 i

oooooooooooooooooooooooooooooooo

Reichhaltige Musterbücher
an Installateure und Wiederverkäufer

gratis und franko.

ikben§fal)tgfeit beS SemholgeS born Sîarf au§ itnb ift
bormiegenb eine $olge beS hoffen Stlterê ber Säume.
Unter teuerer üerftetjt man jene Siffe, welche bon bem
SÄtwf aitS fi<h nadE) auswärts'erftrecfen.

dies ftnb furg bte metften ^ranhjeiten unb gelter
ber §ötger.

Sltlgemeinc geidjen ber ©efnnbheit finb fotgenbe:
1. ©eraber SBuchS.
2. $eine glatte Sinbe.
3. ©leictjmäjjige garbe ber Sin be beS gangen Stammes.
4. üebl)aft gefärbtes, frifcfjeS öaub ober Säbeln.
5. §efler Älang beim §lnfdftagen mit bem fpammer

ober Veilrücfen.
(ftortfefcung folgt.)

yn'ltrtttbr»ujcrctt.
der gürther. faut, iganbtueifs- uttb ©etoerbebereiit

I)ält Sonntag ben 4. 0Etober feine bieSjährige orbent»
liehe delegiertenberfammlung im ©aftfjof gur „Ärone"
in SSetjifon ab. Seben ben orbentlidhen ©efchäften fte^t
auf ber draftanbenlifte ein Vortrag beS £>erm Se»
gieruugSrat Vleuler über „Gcleftrifdhe Sraft»
befchaf'fung für ben Danton gürich". 3m ®in»
labungSgirfular werben bie delegierten ber Seefehionen
barauf aufmerîfam gemalt, baff bie eleftrifdhe dram»
bahn Steilen SEBejufon auf 1. 0ltober eröffnet werbe,
diefe VorauSfefcung fdjeint aber nicht eintreffen gu
tonnen, benn gutem Vernehmen nach !ann bie @röff=

nung nicht bor bem 5. 0hober erfolgen.

föwfkett«
UM)ttitttgen, 0outcvt'rtinö, ödlcv u. f. iu.

(tort.)
Stit ber krannaknben feuchten unb falten SaljreS»

geit matten ftdh in bieten Käufern, namentlich in Seu*

bauten, Stallungen 2C. feucpte SBänbe, de den unb
Vöben unb bamit gufammenljängenb Schimmelbilbung,
£>auS= unb Siauerfchwamm in feljr unangenehmer unb
läfiiger UBeife fühlbar.

@8 bürfte baljer für bie Sefer bon großem Sntereffe
fein, gu erfahren, bafj neben ben bielen gur §ebung
biefer Uebelftänbe angebotenen, meift aber fidt) nidht
bewäbrenben, nujjlofen Stitteln feit einiger geit unter
bem Samen „fßinol" ein gabrifat in ben £>anbel ge=
bracht wirb, baS, in deutfcfjlanb, 0efterreidh unb anbeten
Sänbern feit langer geit eingeführt unb beftenS bewährt,
ftdh audh in ber Schweig immer größerer Slnerlennung
unb Verbreitung erfreut.

diefeS borgüglidhe drodenlegungS» unb deSinfef»
tionSmittel wirb burdh eine eigenartige ©rfinbuhg aus
bem gehaltreicbften |>arge ber öfterreidhifdhen Schwarg»
föt)re hergefteüt. @S wirb in fongentriertem guftanbe
geliefert unb bann je nach ber Verwenbung 3—lOfacp
mit faltem 333affec öerbünnt; eS ift giftfrei, nicfjt âÇenb
unb gibt einen farblofen 21 n ft rieb.

Vei total burdjfeucbtefen SBänben ift eS notwenbig,
bah ber alte Auftrieb unb Verpaß guetft forgfältig ent
fernt, baS fSauerwerf einige geit freigelegt unb bann
intenfiti mit einer fßinollöfung 1:3 (1 deil fßinol, 3
deile Söaffer) imprägniert wirb. (2—3maliger üinfirich)
hierauf wirb bem neuguoerwenbenben ÜWörtel, ber ®alf=
tünche, Srbfarbe 2C. gleichfalls 'tßinol (1 deil gu 15 bis
20 deilen) gugefe^t.

Sei weniger feuchten SBänben oben geuctpflfden
genügt meift ein gweimaligeS Ueberftreichen mit Sßinol»
löfung 1:3.

Seben feinen krüorragenben ©igenfdhaften in Vegug
auf drocfenlegung, Vertilgung oon Schwamm» unb
Schimmelbilbung fommt noch ber Vorteil in Vetradljt, bah
bie auf einen Vinohfänftridh aufgetragenen 0el= unb @rb»

färben, ®alltün<he 2c. einen biel höheren ©lang unb
dauerhaftigfeit (©ipSgrunb gröfjte ©lätte) erhalten unb
bei §olgwänben bie ft|öne Saturfarbe beS §o!geS unb
Vermeibung beS SchwargmerbenS ergielt wirb.
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gratis unä krankn.

Lebensfähigkeit des Kernholzes vom Mark aus und ist
vorwiegend eine Folge des hohen Alters der Bäume.
Unter letzterer versteht man jene Riste, welche von dem
Mark aus sich nach auswärts erstrecken.

Dies sind kurz die meisten Krankheiten und Fehler
der Hölzer.

Allgemeine Zeichen der Gesundheit sind folgende:
1. Gerader Wuchs.
2. Feine glatte Rinde.
3. Gleichmäßige Farbe der Rinde des ganzen Stammes.
4. Lebhaft gefärbtes, frisches Laub oder Nadeln.
5. Heller Klang beim Anschlagen mit dem Hammer

oder Beilrücken.
(Fortsetzung folgt.)

Uerbandswesen.
Der Zürcher, kant. Handwerks- und Gewerbeverein

hält Sonntag deil 4 Oktober seine diesjährige ordent-
liche Delegiertenversammlung im Gasthof zur „Krone"
in Wetzikon ab. Neben den ordentlichen Geschäften steht
auf der Traktandenliste ein Vortrag des Herrn Re-
gieruugsrat Bleuler über „Elektrische Kraft-
beschaffung für den Kanton Zürich". Im Ein-
ladungszirkular werden die Delegierten der Seeseklionen
darauf aufmerksam gemacht, daß die elektrische Tram-
bahn Meilen - Wetzikon auf 1. Oktober eröffnet werde.
Diese Voraussetzung scheint aber nicht eintreffen zu
können, denn gutem Vernehmen nach kann die Eröff-
nung nicht vor dem 5. Oktober erfolgen.

Trockene
Wohnungen, Souterrains, Heller u. s. w.

(Korr.)

Mit der herannahenden feuchten und kalten Jahres-
zeit machen sich in vielen Häusern, namentlich in Neu-

bauten, Stallungen zc. feuchte Wände, Decken und
Böden und damit zusammenhängend Schimmelbildung,
Haus- und Mauerschwamm in sehr unangenehmer und
lästiger Weise fühlbar.

Es dürfte daher für die Leser von großem Interesse
fein, zu erfahren, daß neben den vielen zur Hebung
dieser Uebelstände angebotenen, meist aber sich nicht
bewährenden, nutzlosen Mitteln feit einiger Zeit unter
dem Namen „P inol" ein Fabrikat in den Handel ge-
bracht wird, das, in Deutschland, Oesterreich und anderen
Ländern seit langer Zeit eingeführt und bestens bewährt,
sich auch in der Schweiz immer größerer Anerkennung
und Verbreitung erfreut.

Dieses vorzüglich? Trockenlegungs- und Desinsek-
tionsmittel wird durch eine eigenartige Erfindung aus
dem gehaltreichsten Harze der österreichischen Schwarz-
föhre hergestellt. Es wird in konzentriertem Zustande
geliefert und dann je nach der Verwendung 3—Idfach
mit kaltem Wasser verdünnt; es ist giftfrei, nicht ätzend
und gibt einen farblosen Anstrich.

Bei total durchfeuchteten Wänden ist es notwendig,
daß der alte Anstrich und Verputz zuerst sorgfältig ent
fernt, das Mauerwerk einige Zeit freigelegt und dann
intensiv mit einer Pinollösung 1:3 (1 Teil Pinol, 3
Teile Wasser) imprägniert wird. (2—3maliger Anstrich.)
Hierauf wird dem neuzuverwendenden Mörtel, der Kalk-
tünche, Erdfarbe zc. gleichfalls Pinol (1 Teil zu 15 bis
20 Teilen) zugesetzt.

Bei weniger feuchten Wänden oben Feuchtflecken
genügt meist ein zweimaliges Ueberstreichen mit Pinol-
lösung 1:3.

Neben seinen hervorragenden Eigenschaften in Bezug
auf Trockenlegung, Vertilgung von Schwamm- und
Schimmelbildung kommt noch der Vorteil in Betracht, daß
die auf einen Pinol-Anstrich ausgetragenen Oel- und Erd-
färben, Kalktünche zc. einen viel höheren Glanz und
Dauerhaftigkeit (Gipsgrund größte Glätte) erhalten und
bei Holzwänden die schöne Naturfarbe des Holzes und
Vermeidung des Schwarzwerdens erzielt wird.
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S3ei 33ilbung bon §au3fdbwomm unb ©Rimmel
muffen gerfreffeue, faule §ölger boüfiänbig entfernt
werben, wäßrenb aÜeS anbere §oIg= unb SJfauerroerf
mit ber Iräftigften fßinol»Söfung, nur 2 Seite Sßaffer,
gu ftretdßen ift.

Sffier alfo irgenbtoie mit geudßtigleit, ©dßwamm»
unb ©dßtmmdbflbung, SlbfaHen ber Sapeten tc. gu lämpfen
hat, berfäume meßt, einen 33erfudß mit fßinol gu matten.

SaSfdbe ift gu begießen Bei bem ©dßroeig. „fßtnol"»
SSertrieb SRartin Detter, güridß, SSahnßofftr. 87.

ClaglidjeS gttbe beS ©enfer 9ÄaurerftreifS. Surd)
einen Sflauecanfcißlag tu ttaltenifcßer ©praire mürbe am
SienStag, 22. ©ept., Befannt gegeben, baß bie ocgant»
jterte Slrbeiterfdßaft befdßloffen î)abe, angejtdßtS ber un=
berfötjnlicpen Haltung ber „großen" fßatrone bie SluS»

fiänbifdßen abteilungSweife Ejeim, b. ß. nadß Italien, gu
beförbern. Sa bie goßt ber befdjäftigten Arbeiter ftcß

jeßt auf 1578 belauft unb ßunberte fcßon längfi abge*
reift ftnb, mirb aHerbtngS bie ,8aßl, bie nocß in gràge
fommt, nidßt meßr groß fein.

ßleftrifcß angetriebene ^anbrnerfjenge. Sie f)ut)e
Söebeutung, roeldje bie (Sleftrigität in ber moberuen
gnbuftrie erlangt hat, i)at naturgemäß ben SBunfcß
auftommen taffen, biefelbe aitd) juttt Strttrieb öon £>anb=
roerfgeugen gu Perroenben. steine, transportable Soßr»
mafdjinen, grä8mafct)iuen u. f. ro. finb fdjon feit längerer
geit mit ©rfolg in bie fßrajüs eingeführt. 0îur mo
ftoßenb roirïenbe Söerfgeuge in forage fommen, bietet
bie bor allem gum Slntrieb rotierenber ÜJtaffen geeignet
erfdßeinenbe (SIeftrigität einige ©cßroierigteiten in ber
Slnwenbung. Sei ben ©toßbohrmafdßiuen für ben Serg=
bau pat man biefe ©cßroierigfeiten auf gmei Sßegen
übermnnben, einmal burd) eine mecßanifcße Söfung:
Slntrieb burd) einen Sttotor gewöhnlicher Conftruftion
mittelft CurbelbetriebeS unter ©infdßaltung eines ela=

ftifcßen 3toif^ertgtiebeê, unb bann burdj bie eleganter
erfçheinenbe, auf eleütromagnetifcßen fßringipiert fid)
aufbauenbe Söfung' ber ©otenoibbohrmafchine (gebaut
bon ber Union, @te?trigitätSgefeEfcE)aft, Serlin). Stuf

a n b roerfgeuge ift ber eleltrifdße Antrieb bisher fei)r
wenig angeroanbt; hier ßerrfdjt, mo mecßanifcß ange»
triebene SBerfgeuge überhaupt berroanbt merben, ber
Srudtuftbetrieb faft unumfdßränft. ©rft neuerbiugS treten
amerifanifche firmen mit einem bem befannteit Sruct»
tuftüerfaßren ähnlichen, nadß bem ©otenoibpringip ar=
beitenben eleftromagnetifdßen ^anbmerfgeug nach bem
fßatent bon ©loßb 90?atff)all in Safaßette, Snbiana, an
bie 0effeutltcßfeit. SaSfetbe ïann, je nach bem einge»
festen SlrbeitSroerfgeug, gum Lämmern, SKeißeln, Sîieteu
u. f. m. bermanbt merben.

SaS SBerfgeug befteht aus einem gmeiteitigen, aus»
einanbernehmbaren ©eßäufe, baS am einen (Snbe einen
Öanbgriff, am anbern baS StrbeitSroerfgeug (Jammer,
Sfteißel tc.) trägt. Qm Smiern finb aößfial hintereinauber
gmei ©otenoibe, auf unmagnetifcßeS SRateriat geroidette
©pulen bon ifotiertem Cupferbraßt angeorbnet. (fn
biefen ©olettoiben beroegt fidß ein auS roeidßent Geifert

hergeftettter Kolben, ber ficßer geführt ift. Slm hintern
@nbe fiüßt ficß berfetbe gegen eine ©piraifeber, roäßrenb
itt baS borbere (Snbe bus SBerfgeug eingefeßt mirb.
Sie ©otenoibe merben abroedjfelnb erregt burd) einen
©teichfirom, ber burd) eine befonbere Commutations»
borridhtung beherrfdßt mirb. Sabei mirb jebeS ©olenoib
im SJtoment ber ©tromunterbredhnng automatifdh in
fidß furg gefdßtoffen, um ben infolge ber ©elbftinbuftion
auftretenben 0effnungSftrom anfguneßmen. Sie SBicfdung

ift fo ausgeführt, baß bas rüdroärtS gießenbe ©oteuoib
beu gentralen ©toßfotben iu feine rüdmärtige Sage
gießt unb babei bie fjeber gufammenbrüdt; bann mirb
ber ©trom unterbrochen unb burd) Umfcßaltung baS
Porbere ©otenoib in Sätigfeit gefeßt. Saburch wirb
ber Colben, unterftüßt burcß bie §eber, nadß borne
gefdßteubert unb übt feinen ©dßtag aus. SiefeS ©piet
mieberßolt fich mit beliebig burd) ©inroirfitug auf bie

CommutationSborridjtung regulierbarer ©efdjminbigfeit.

SuftbefeuthtungSïôrper. Sine in hßgienifcßer ^inftdßt
feßr mertboHe ®rfinbung ift ber „Ceramif(|en Cunft»
SBerfftätte", Serlin W. 62, burdß S. 9î.=®.=3R. 197027
gefdßüßt morben. Sie Neuerung begmedCt, in geheigten
^immern bie trodene, ungefunbe Suft, burdß fortgefeßte
Sefeudßtung in eine frifdße unb reine Suft umgufeßen unb
barin gu erhalten.

Sie SuftbefeudßtungStörper werben auS burdßläffigem
Son ber gronn beS |>eigförperS entfpredßenb, in allen
gaçonS unb ©rößen ßergeftetlt. Sie Cörper laffen baS

täglich eingefüllte SBaffer, je nadß ©röße, 2—15 Siter
fontinuierlidß nadß bem ^eigförper gu, bem fidß bie rauhen
giädßen nadß SJiöglidßfeit anfcßließen, burdßfdßwißen unb
fommt fo fortgefeßt gur Serbampfung, oßne gu größerer
Semperatur gebradßt gu fein unb oßne irgenbweldße
Unbequemlidßfeiten unb ©erüdße gu ^irtterlaffen. @S

regelt fomit unauSgefeßt bie SSärme, bie bem $eigförper
entftrömt, weldße nun nidßt meßr in harter, trodener
Suft fidß bem Sftaume mitteilen fann. Surdß bie fort»
gefeßte Sefeudßtung beS ÇeigfôrperS wirb ber ©taub,
ber fidß burdß bie Srodenßeit ber Suft bilbet, unterbrüdt,
baßer ift bie Suft im SRaume ftaubfrei unb milbe; ber
unangenehme Sflußgerud) wirb befeitigt unb bie Suft ift
gefunb unb rein. Sie SuftbefeudßtungSförper eignen
fidß für gentralßeigungen feber Slrt, wie für alle ßiße=

fpenbenben ©inridßtungen, als ®aS» unb Sabeöfen :c.

©ang befonberg möge barauf ßingewiefen fein, baß
biefe Suftbefeucßtung nidßt gu üergleidßen ift mit ber
primitioen Slrt unb 28eife, burcß einen auf ben 0fen
gefeßten Ceffel, SBafferbämpfe ber bereits im gmtmet
befinblidßen trodnen Suft gugufüßren, was übrigens ber
befte beweis ber Sîotwenbigfeit einet Suftbefeudßtung
ift. 9îur burdß bie fontinuierlidße Sefeudßtung beS $eig=
förperS felbft ift es ermöglicht, ber auSftrömenben SSärme
ben unbebingt erforberlidßen geudßtigfeitSgrab gu geben.

|ltt« Wir iMritrfo — |tttr He HeaH««
fragen.

NB. ^erkaufe- «u> ®(«trckßer»rfte »erben unter biefe
Dlubrit nickt nnfgenamtnen.

610. SQäet<ä)e§ ift in allen Seilen bie befte SSelenctjtung für
eine ©ägerei mit ©djreinerroerfftatt SBäre nieUeicßt ülcettjlett»
beleud)tung anzuraten unb ift biefelbe abfolut gefaßrlo§? 3Ba§
toftet eine folcße Einlage ißlatj rodre jur ©enüge oorbanben.
2Ber erftellt berartige 3lnlagett?

611. 3Sa§ für eine Surbine ift empfei)lenêroerter bei einem
®efätle »on 22—23 m unb einer SBaffermenge non 130 ©eîunben»
liter, {granciêturbine ober ©irarbturbine, unb mit roelcljer erhielt
man me£)r Slußeffett?

612. 9Ser liefert £>agenbud)enl)älblinge oon 15 cm Side
ober Stämme oon 50 cm fBurdjmeffer Offerten mit Preisangaben
per Kubiffufs franlo Station ©iffacf) unter Str. 612 an bie ©jp.

613. SOBer tjat einen 6—10 PS (Steltromotor btHigft abp=
geben? Offerten unter Str. 613 an bie ©jpebition.

614. 2Ber fabriziert Cartonfdjacßteln au§ geripptem Sarton
für Poftfenbungen? Offerten unter Str. 614 an bie ©rpebition.

615. SOSer liefert Seimöfen mit §oljtrödnetaften, bie man
mit ©ägefpänen ijeifen tann, unb ju raeldjem greife? Offerten
an 31. Sufti, med), ©djreinerei, Stefilau (Soggenburg).

616. SBer müßte ein SÔÎittet sur rentablen SSerroertung oon
©ägmeßl, ba§ in großen Quantitäten oorßanben? Offerten an
p. SSieli & Sie., )Rbäjün§ (©raubünben).

617. SBer liefert eiferne Deeoupierfägen mit S3ogenfpannung
unb oertitaler SSoßrmafdjine für Kraftbetrieb, folib unb tauglicß,
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Bei Bildung von Hausschwamm und Schimmel
müssen zerfressene, faule Hölzer vollständig entfernt
werden, während alles andere Holz- und Mauerwerk
mit der kräftigsten Pinol-Lösung, nur 2 Teile Wasser,

zu streichen ist.
Wer also irgendwie mit Feuchtigkeit, Schwamm-

und Schimmelbildung, Abfallen der Tapeten zc. zu kämpfen
hat, versäume nicht, einen Versuch mit Pinol zu machen.

Dasselbe ist zu beziehen bei dem Schweiz. „Pinol"-
Vertrieb Martin Keller, Zürich, Bahnhofstr. 37.

Verschiedenes.
Klägliches Ende des Genfer Maurerstreiks. Durch

einen Maueranschlag in italienischer Sprache wurde am
Dienstag. 22. Sept., bekannt gegeben, daß die organi-
sierte Arbeiterschaft beschlossen habe, angesichts der un-
versöhnlichen Haltung der „großen" Patrone die Aus-
ständischen abteilungsweise heim, d. h. nach Italien, zu
befördern. Da die Zahl der beschäftigten Arbeiter sich

jetzt auf 1578 beläuft und Hunderte schon längst abge-
reist sind, wird allerdings die Zahl, die noch in Frage
kommt, nicht mehr groß sein.

Elektrisch angetriebene Handwerkzeuge. Die hohe
Bedeutung, welche die Elektrizität in der modernen
Industrie erlangt hat, hat naturgemäß den Wunsch
aufkommen lassen, dieselbe auch zum Antrieb von Hand-
Werkzeugen zu verwenden. Kleine, transportable Bohr-
Maschinen, Fräsmaschinen u. s. w. sind schon seit längerer
Zeit mit Erfolg in die Praxis eingeführt. Nur wo
stoßend wirkende Werkzeuge in Frage kommen, bietet
die vor allem zum Antrieb rotierender Massen geeignet
erscheinende Elektrizität einige Schwierigkeiten in der
Anwendung. Bei den Stoßbohrmaschinen für den Berg-
bau hat man diese Schwierigkeiten auf zwei Wegen
überwunden, einmal durch eine mechanische Lösung:
Antrieb durch einen Motor gewöhnlicher Konstruktion
mittelst Kurbelbetriebes unter Einschaltung eines ela-
stischen Zwischengliedes, und dann durch die eleganter
erscheinende, auf elektromagnetischen Prinzipien sich

aufbauende Lösung der Solenoidbohrmaschine (gebaut
von der Union, Elektrizitätsgesellschaft, Berlin). Auf
Handwerkzeuge ist der elektrische Antrieb bisher sehr
wenig angewandt; hier herrscht, wo mechanisch ange-
triebene Werkzeuge überhaupt verwandt werden, der
Druckluftbetrieb fast unumschränkt. Erst neuerdings treten
amerikanische Firmen mit einem dem bekannten Druck-
luftverfahreu ähnlichen, nach dem Solenoidprinzip ar-
deckenden elektromagnetischen Handwerkzeug nach dem
Patent von Cloyd Marshall in Lafayette, Indiana, an
die Oeffentlichkeit. Dasselbe kann, je nach dem einge-
setzten Arbeitswerkzeug, zum Hämmern, Meißeln, Nieten
u. s. w. verwandt werden.

Das Werkzeug besteht aus einem zweiteiligen, aus-
einandernehmbaren Gehäuse, das am einen Ende einen
Handgriff, am andern das Arbeitswerkzeug (Hammer,
Meißel:c.) trägt. Im Innern sind achsial hintereinander
zwei Solenoide, auf unmagnetisches Material gewickelte
Spulen von isoliertem Kupferdraht angeordnet. In
diesen Solenoiden bewegt sich ein aus weichem Eisen
hergestellter Kolben, der sicher geführt ist. Am hintern
Ende stützt sich derselbe gegen eine Spiralfeder, während
in das vordere Ende das Werkzeug eingesetzt wird.
Die Solenoide werden abwechselnd erregt durch einen
Gleichstrom, der durch eine besondere Kommutations-
Vorrichtung beherrscht wird. Dabei wird jedes Solenoid
im Moment der Stromunterbrechung automatisch in
sich kurz geschlossen, um den infolge der Selbstinduktion
auftretenden Oeffnungsstrom aufzunehmen. Die Wickelung

ist so ausgeführt, daß das rückwärts ziehende Solenoid
den zentralen Stoßkolben in seine rückwärtige Lage
zieht und dabei die Feder zusammendrückt; dann wird
der Strom unterbrochen und durch Umschaltung das
vordere Solenoid in Tätigkeit gesetzt. Dadurch wird
der Kolben, unterstützt durch die Feder, nach vorne
geschleudert und übt seinen Schlag aus. Dieses Spiel
wiederholt sich mit beliebig durch Einwirkung auf die

Kommutationsvorrichtung regulierbarer Geschwindigkeit.

Luftbefeuchtungskörper. Eine in hygienischer Hinsicht
sehr wertvolle Erfindung ist der „Keramischen Kunst-
Werkstätte". Berlin 62. durch D. R.-G.-M. 197027
geschützt worden. Die Neuerung bezweckt, in geheizten
Zimmern die trockene, ungesunde Luft, durch fortgesetzte
Befeuchtung in eine frische und reine Luft umzusetzen und
darin zu erhalten.

Die Luftbefeuchtungskörper werden aus durchlässigem
Ton der Form des Heizkörpers entsprechend, in allen
Façons und Größen hergestellt. Die Körper lassen das
täglich eingefüllte Wasser, je nach Größe, 2—15 Liter
kontinuierlich nach dem Heizkörper zu, dem sich die rauhen
Flächen nach Möglichkeit anschließen, durchschwitzen und
kommt so fortgesetzt zur Verdampfung, ohne zu größerer
Temperatur gebracht zu sein und ohne irgendwelche
Unbequemlichkeiten und Gerüche zu hinterlassen. Es
regelt somit unausgesetzt die Wärme, die dem Heizkörper
entströmt, welche nun nicht mehr in harter, trockener
Luft sich dem Raume mitteilen kann. Durch die fort-
gesetzte Befeuchtung des Heizkörpers wird der Staub,
der sich durch die Trockenheit der Luft bildet, unterdrückt,
daher ist die Luft im Raume staubfrei und milde; der
unangenehme Rußgeruch wird beseitigt und die Luft ist
gesund und rein. Die Lustbefeuchtungskörper eignen
sich für Zentralheizungen jeder Art, wie für alle Hitze-

spendenden Einrichtungen, als Gas- und Badeöfen :c.

Ganz besonders möge darauf hingewiesen sein, daß
diese Luftbeseuchtung nicht zu vergleichen ist mit der
primitiven Art und Weise, durch einen auf den Ofen
gesetzten Kessel, Wasserdämpfe der bereits im Zimmer
befindlichen trocknen Luft zuzuführen, was übrigens der
beste Beweis der Notwendigkeit einer Luftbefeuchtung
ist. Nur durch die kontinuierliche Befeuchtung des Heiz-
körpers selbst ist es ermöglicht, der ausströmenden Wärme
den unbedingt erforderlichen Feuchtigkeitsgrad zu geben.

Ans der Uraris — F«r die Praà
Frage».

M. Verkaufs- «ad Ta«schgef«chr werden unter diese
Rubrik «icht a«fge«»mmen.

61». Welches ist in allen Teilen die beste Beleuchtung für
eine Sägerei mit Schreinerwerkstatt? Wäre vielleicht Acetylen-
beleuchtung anzuraten und ist dieselbe absolut gefahrlos? Was
kostet eine solche Anlage? Platz wäre zur Genüge vorhanden.
Wer erstellt derartige Anlagen?

Kilt. Was für eine Turbine ist empfehlenswerter bei einem
Gefälle von 22—23 m und einer Wassermenge von 130 Sekunden-
liter, Francisturbine oder Girardturbine, und mit welcher erzielt
man mehr Nutzeffekt?

K1Ä Wer liefert Hagenbuchenhälblinge von 13 em Dicke
oder Stämme von 5V em Durchmesser? Offerten mit Preisangaben
per Kubikfuß franko Station Sissach unter Nr. 612 an die Exp.

Kitt. Wer hat einen 6—10 Elektromotor billigst abzu-
geben? Offerten unter Nr. 613 an die Expedition.

614. Wer fabriziert Kartonschachteln aus geripptem Karton
für Postsendungen? Offerten unter Nr. 614 an die Expedition.

613. Wer liefert Leimöfen mit Holztröcknekasten, die man
mit Sägespänen heizen kann, und zu welchem Preise? Offerten
an A. Lusti, mech. Schreinerei, Neßlau (Toggenburg).

616. Wer wüßte ein Mittel zur rentablen Verwertung von
Sägmehl, das in großen Quantitäten vorhanden? Offerten an
P. Vieli A Cie., Rhäzüns (Graubünden).

617. Wer liefert eiserne Decoupiersägen mit Bogenspannung
und vertikaler Bohrmaschine für Kraftbetrieb, solid und tauglich,
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